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Amtlicher Mi l .
Ger i^k - ' ""^ k. Apostolische Majestät haben dem

beim Handels- und Seegerichte in
Nemw/n^ ^" tenant in der Reserve des Dragoner-
Grafen ^ "̂  ^?" Montecuccoli Nr. 8 Aibrecht
würde i . ^ ̂ ' " u i - C r o n b e r g die Kämmerers-!

"ksrel allergnädigst zu verleihen geruht.

A c r l « / '!?^ k- Apostolische Majestät haben mit
^it lebÄ ^ ' " ^ l i c ß u n g vom 18. August d. I . dem
' " a j o r ^ w ? Thcresianischen Akademie, Titular-
doil c> ̂ /uhestandes Ferdinand K l a s t e r s k y Edlen
^ M - O r ^ ° ? ' " ? ^ Ritterkreuz des Franz-

^ "ldens allergnadlgst zu verleihen geruht.

Alleres/ ' " ^ ^ Apostolische Majestät haben mit
O b e r l 2 . Entschließung vom 24. August d. I . dem!
von ^^gerichtsrathe in Krakau Dr. Franz Ritter >
setznna in i ! " ^ ^ aus Anlass der angcsnchten Ver-
llch Cl,,r , /" bleibenden Ruhestand taxfrei den Titel
8"ttht ^'"^ Hofrathes allcrgnädigst zu verleihen ,

S c h ö n b o r n m. p.

Nichtamtlicher Weil.
Bulgar ien.

jl'ngesl ^ f > „ ? " ^ ^ ' '^che bisher über die von dem
^nd^iltsck e M " ' Staatswesen ins Leben gerufene
p M in 3 ' m< " '^ Gewerbe-Ausstellung in Phil ip-
^'lnitln^ j ! ' " lattern veröffentlicht wurden, constatiercn
Und i n d i r / / ^ " vollständiges Gelingen und geben direct
dass seit >" ." bulgarischen Regierung das Zeugnis,
>>en m ̂ ,̂ kurzen Zeit, seitdem sich das Land seiner
^gilne k.'«^3 "9 erfreut, und namentlich seit dem
Ueberg <^^ pursten Ferdinand nnd seines treueu Rath-
^anlMck s . ^ ' ̂ ° b aller Hemmnisse, an denen es
gDerisck/., '^" '^ ber dem gegenwärtigen Regime
!"r den ^ .Zemente nicht gefehlt hat. unendlich viel
geschehen 1 s " M W " " d die' Entwicklung des Landes

sühtlich" ^ben vor kurzem in zwei Artikeln aus-
ledter l i i« . ^ " Hand unwiderleglicher Daten und be-
? N e i " ' ^ " ! nachgewiesen, in wie planvoller, nüch-
' Wne k / " " ^ " Verhältnisse respcctierender Weise
!" jeder ^Mar ische Legierung bemüht ist. das Land
^ That!, ? "^ öu heben, und wie sehr ihr dies in
^ ^ Mimam ' " N " "l..«st"".,.,^ in Philippopel ^

z bietet dafür den besten Beweis, und zwar in doppelter!
> Beziehung: dadurch, was die Exposition selbst zur
Darstellung bringt, und durch die Art und Weise, m
welcher sich die Eröffnung derselben vollzog. Die Aus-

' stellung gewährt nach dem übereinstimmenden Zeugnisse
! aller Ausstellungsgäste ein außerordentlich günstiges
Bi ld des bulgarischen Nationalflcißes, und die Be-
geisterung, mit welcher das für einen so jungen Staat
doppelt schwierige Unternehmen im Volke aufgenommen,
der Eifer und der Ernst, mit denen es in verhältnis-
mäßig jo kurzer Zeit ausgeführt wurde, zeugen davon,
dass Bulgarien sich auf dem besten Wege befindet, m
den Kreis der cultivierten Nationen einzutreten, dass
das Volk den Willen und die Lust hat, zu arbeiten,
also die inneren Bedingungen jedes Fortschrittes vor-!
Handen sind. außerdem aber. dass auch die äußeren
Bedingungen hiezu nicht fehlen, und das ist! Zufrieden-
heit mit dem gegenwärtigen Regime, Ruhe und Ord-
nung und das Gefühl, dass dieselben nicht gestört
werden. ^

Ohne die Empfindung, dass eine einsichtige Re-^
giernng am Steuer sitzt, und ohne das Gefühl der
Znfriedenheit mit den Zuständen im Lande gibt es
keinen Willen zu den Werken des Friedens, zu cultu-!
rellem Fortschritt, und es ist deshalb eine treffliche
Idcc gewesen, die Ausstellung in Philipp opel zu ver-
anstal'trn. Sie ist gleichsam ein ln'ß',m6ntum a6
kominLm, das beredter spricht, als alle Versicherungen,
das laut dafür zeugt, dass in einem Land, in welchem
ein solches Werk des Friedens und der Ordnung mög-
lich ist, unmöglich lenc verworrenen Zustände, jene
Missstimmimg, jene revolutionäre Gähruug herrschen
können, über welche die dem jetzigen Regime miss-
günstigen Elemente so viel lügenhafte Berichte in die
Welt zu sehen bemüht sind.

Ein Beweis des Gedeihens Bulgariens ist deshalb,
die Ausstellung, dieses Werk friedlicher Arbeit, und cs
war deshalb sehr am Platze, dass bei den Eröffnungs-
feierlichkeiten jede Hervorhebung politischer Momente
vermieden wurde. I n den officiellcu Ansprachen, welche
bei der Eröffnnng der Ausstellung gehalten wurden,
haben sowohl Fürst Ferdinand wie Ministerpräsident
Stambulov und die anderen Minister die eminent fried-
liche Bedeutung der Ausstellung betont. Das vielfach;
verbreitete Gerücht, dass in Philippopel sich irgend eme
beunruhigende Manifestation der bulgarischen Reglerung
vorbereite, ist durch diese Kundgebungen wie durch den
aanzen Verlauf der Ereignisse widerlegt worden, indem
Bulgarien nichts anderes wünscht, als ungestört auf
dem Wege der Civilisation vorwärts zu schreiten.

Eben das zeichnet die Bulgaren aus und verleiht
ihnen den Stempel einer eminent politischen Nation,
dass sie sich durch nichts verleiten lassen, den Boden
einer realen Politik aufzugeben und irgend welchen
phantastischen Träumen von einem Großstaate nach-
zustreben. Oft mag ihnen das Blut aufgewallt sein,
wenn sie sehen mussten, wie man ihrer friedlichen
Entwicklung Hemmnisse in den Weg legte, wie man
ihren Männern, die aufrichtig das Wohl des Landes
wollen, nach der Stellung, ja nach dem Leben trachte.
Wohl erhob sich dann hie und da eine Stimme, welche
auf solche Beleidigung der Nation mit der Unabhängig-
keits - Erklärung oder mit anderen Repressivmaßregeln
geantwortet wissen wollte. Allein stets überwog die Ein-
sicht der Männer, die an der Leitung des bulgarischen
Staatswesens stehen, und jede Aeußerung der Un-
besonnenheit unterblieb. So blieb das Verhältnis Bu l -
gariens zu seinem Suzerän. der Pforte, stets ein un-
getrübtes, um sich in letzter Zeit zu einem sehr freund-

! lichen zu gestalten. Der Besuch des Ministerpräsidenten
' Stambulov in Constantinopel, seine auszeichnende Auf-
nahme daselbst machten im Lande den vortrefflichsten
Eindruck, wenn auch alle die Vermuthungen betreffs

! Anerkennung des Fürsten Ferdinand seitens der Pforte,
welche bei diesem Besuche zur Sprache gekommen sein
soll, sich nicht als den Thatsachen entsprechend erweisen
sollten.

Thatsächlich aber ist die Haltung der Pforte ge-
rade gegenüber der Ausstellung in Philippopel. Die
türkische Regierung beobachtete bekanntlich dem bulga-
rischen Ausstellungsunternchmen gegenüber beinahe bis
znm Vorabende der Eröffnung eine ablehnende Hal-

!tung. I n letzter Stunde ent'schloss sich die Pforte,
I gerade nach dem Besuche Stambulovs, einen eigenen
Commissar nach Philippopel zu entsenden. Dieser. Dzemal
Bey, nannte den Prinzen Ferdinand in seiner Rede

! gelegentlich des ihm zu Ehren veranstalteten Hofdiners
!den «regierenden Fürsten von Bulgarien». Die sympto-
matische Bedeutung dieser Thatsache kann niemandem
entgehen, und sie hat im Lande den vortrefflichsten Ein-
druck gemacht. Helle Begeisterung aber erweckte die be-
reits von uns gewürdigte Depesche unseres Monarchen,
welche dieser als Antwort auf das Telegramm des
Fürsteu sendete, womit der Prinz die Eröffnung der
Ausstellung angezeigt hatte. Diese Depesche unseres
Herrschers ist ein Beweis des Wohlwollens für Bu l -
garien und dessen Regierung, dessen Bedeutung nicht
hoch genug angeschlagen werden kann.

Wenn also das junge bulgarische Staatswesen sich
seitens so hochstehender Factoren. wie es der Herrscher

Feuilleton.
Cinw K l e i n i g k e i t e n .

Mnade l , V ' k'"e Cigarre, ein Zündhölzchen, eine
^ktden aa. -? Hunderte von solchen Kleinigkeiten
°°We " " ' "Ht beachtet; derlei unbedeutende Bcsitz-
^ l ' e i t - n. verschenkt, verloren, liegen gelassen,
3 "ur i n ^ s ^ h l gewöhnlich nicht auf sie au. da
s^sächlick ^ " l Anzahl vorzukommen pflegen und
"Nt>. "1. wenn man sie braucht, auch leicht erhältlich

^ i " irgend einem Falle benöthigt
^"statten N ' ' ° würde man meinen, durch das Zu-
3 ^ die o ', ^ " Nagatelleu jemanden zu beleidigen.
i l ' " n d o / ? " 9 geschätzten Dinge warten auf ihre
w ^ " r i < c k ^ ° " " t . der Momeut. indem sie sich für
s i "Ml . H u n g rächen. Wem ist es denn nicht schon
erV"'e Ciaar^ ° ^ " " " " Spazicrgange im Freien

"Hessen ? anbrennen wil l und entdeckt, dass -
ten ? « n k a m l " w ^ " " " " ^ ä" Killen?
de'bls ein Na 3 ^' wenn man Feuer braucht, war-
den ^nitcn W s ^ ""^ begcguet, man kann in einem
<llz !"" eine ss- ^ ^euer erbitten, aber jeman-
er / , ' ^n unk k ^ " k anbetteln, geht ebenso wenig an,
Ae r > uns a s ? 7 Herrn ans der Straße zn bitten,
M ^ ' wir l ^ . . 'Ust eine seiner Cigarren verlaufeu.
V eine C u ^ " ^ " Muth zu solcher Bitte und er-

A o t l ^ " ',."ne V i rg in ia ; der Fremde würdigt
^ M . überlässt uns eine Cigarre, bedauert

aber, nur mit einem Zweikreuzer-Stengel dienen zu
können. Werden wir diese dankend, entschuldigend oder
doch innerlich entrüstet ablehnen? O nein! Der rich-
tige Raucher treibt seinen Stolz nicht lo weit. Das
Sprichwort sagt: « I n der Noth frisst der Teufel
Fliegen.» und so wird der Cuba-, ja selbst der Specia-
litätenraucher dieses Sprichwortes gedeukeu und gerne
ein freundlich angebotenes Würzchen ans den Parias
der Cigarren entgegennehmen und versuchen, ob es
ihm gelingt, den kleinen Mcotin-Proletarier zu ver<
tragen.

Zu huudcrtmalen hat er dieses geringe Krant ver-
spottet und Couvktsliophen beklatscht, in denen es her-
untergesetzt wi rd; für ihn waren diese «Freimaurer-
Cigarren», so benannt, weil augeblich nur Maurer
im Freien sie ohne Gefahr zu rauchen vermögen, bis-
her nicht auf der Welt. Würde mau ihn im Cafe', auf
der Promenade mit solchem Stengel betreten, er hielte
seine Reputation für Jahre hinaus zugrunde gerichtet.
Jetzt aber, angewiesen auf die Voltscigarre. denkt er,
besser etwas als gar nichts, nimmt sie dankend ent-
gegen, brennt sie recht sorgsam an, um zu verhüten,
dass nur die eine Hälfte herunterglimme, und hofft,
mit ihr sich durchzuhelfcn, bis er auf feinem Wcge an
eine jener Culturstältcu gelangt, deren Aeußeres durch
das Bi ld eiues raucheuden Türken anzeigt, dass cm
kleines tabakärarisches Depot nebst der Plebs der Zwe,-
kreuzer- und der «Mai-Cigarren, auch V'rglmer uno
Cuba im Verschleiße hält, eine Voraussetzung, tue
übrigens auf dem Laildc nicht immer ziittisst.

Welchen Wert hat jedoch eine fast für nichts ge-
haltene Volkscigarre gegen ein Zündhölzchen! Gewiss
den zweihundertfachen! Wie sorglos gehen wir mit
unseren Zündhölzchen um; ungeduldig wird ein Hölzchen
um das audere angerieben, und fängt es nicht sofort
Feuer, weggeworfen. Da verschwenden wir achtlos diese
Feuerspender, denn wir haben ja um wenige Kreuzer
deren eine Menge!

Wie anders stellt sich aber die Sache, wenn wir
irgendwo auf das letzte Zündhölzchen angewiesen sind
und wenn wir Licht oder Feuer haben müssen. Ah,
da reiben wir das letzte Stück nicht mit Hast und
Ungeduld au ; da suchen wir eine recht trockene Stelle
für die Friction, und ist's im Freien, so warten wir
die Operation ja so lauge ab, bis sich der Wind ge-
legt oder bis wir eine geschützte Stelle, einen zugfreien
Winkel aufgefunden haben; sorglich lassen wlr, menus

,^ Was ist denn ciue Stecknadel? E.n nahezu wert-
! loses Object, ei.izel.l bekommt mail sie gar nicht zu
kaufen weil wir keine so kleine Scheidemünze haben.
Man unterschätze aber darum das winzige Ding nicht,

seicht kann an Orten, wo kein Schneider zur Hand
ist. eiuer Dame. auch wohl einem Herrn ein Ri^s in
der Kleidung sehr unbequem werden; bis Nadel und
Zwirn kommt — muss mit einer Stecknadel ein Not-
uerband bewerkstelligt werden, und wer m der Bedräng-
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der mächtigen österreichisch ungarischen Monarchie und
der Suzcrän Bulgariens siud, so warmer Sympathien
erfreut, dann ist es kein Wunder zu nennen, wenn der
Fürst, dem es im Vereine mit seinen Ministern ge-
lungen ist, solche Erfolge zu erzielen, jene große Po-
pularität genießt, die man ihm von gewisser Seite
gerne absprechen wollte, die aber gerade bei Gelegenheit
der Eröffnung der Philippopler Ausstellung bedeutsam
zutage trat. M a n konnte bei diesem Anlasse die Wahr-
nehmung machen, dass der Prinz bei dem Volke warme
Verehrung genießt und dass seine Minister ihm die
größte Hingebung darbringen. Dieser Hingebung konnte
sich der Metropolit von Philippopel nicht entziehen,
welcher früher gegen den Fürsten eine reservierte Hal-
tung einnahm, sich aber nunmehr vollständig mit ihm
ausgesöhnt hat.

Das sind denn doch Thatsachen nicht ohne poli-
tische Bedeutung, trotz der unpolitischen Ausstellung.
Denn wenn auch nicht politisch ihrer Tendenz nach,
hatten die Feierlichkeiten anlässlich deren Eröffnung
eben insoferne eine politische Bedeutsamkeit, als sich die
von auswärts kommenden Persönlichkeiten überzeugen
konnten, in welchem Maße der persönliche Zusammen-
hang zwischen dem Prinzen Ferdinand und den: bul-
garischen Volke gediehen ist und mit welchem Vertrauen
dieses den Leitern der gegenwärtigen Regierung ent-
gegenkommt.

Angesichts dieses Erfolges können der Fürst und
seine Rathgeber der weiteren Entwicklung der Dinge
mit Ruhe entgegensehen, sollte der für den November
in Aussicht gestellte Besuch des Fürsten in Constanti-
nopel nun die erhoffte Anerkennung desselben bringen
oder nicht.

Politische Uebersicht.
( D e r S t a a t s e i s e n b a h n r a t h ) wird, wie

bekannt, Anfangs October zusammentreten. Die Gegen-
stände der Tagesordnung sind noch nicht definitiv fest-
gestellt; jedenfalls wird sich derselbe mit den Vor-
schlägen, betreffend eine partielle Aenderung der Per-
sonentarife der Staatsbahnen, zu beschäftige« haben.

( S a n i t ä r e I n s p i c i e r u n g . ) Ministerialrath
Kusy traf zur Inspicierung der sanitären Vorkehrungen
in der Bukovina ein. Scharfe Regieruugserlässe an den
Magistrat verlangen ein energisches Arbeiten an der
Assanierung der Stadt Czernowitz. I n Nowosielica
wurde eine Expositur zur Desinficierung der aus Nuss-
land angekommenen Geld- uud Wertscndungeu errichtet.

( M a n ö v e r be i F ü n f k i r c h e n . ) Nur die
Divisionsmanöver werden abgehalten werden. Der
Kaiser reist von Wien am 11. d. M . abends ab,
kommt am 12. d. M . morgens in der Station Darany
an und begibt sich von dort zu den Cavallerie-Manövern
nach Istvandi. An demselben Tage nachmittags trifft
der Kaiser in Fünfkirchen ein, um daselbst den Uebungen
der 31 . Truppendivision und der Landwehr beizuwohnen.
Am 15. d. M . morgens erfolgt die Rückkehr des Kaisers
nach Wien.

( A u s U n g a r n . ) Das 25jährige Jubiläum Ko-
loman Tisza's als Obercurator der reformierten Kirche
in Komorn erweckt ein Interesse, das über den Cha-
rakter einer rein persönlichen und intern confessionellen
Feier hinaus geht. Tisza hielt sich iu seiner Rede rücksicht-
lich der durch die Wegtaufungsfrage entstandenen katholi-
schen Bewegung passiv, dagegen war die Rede des

Bischofs Georg Pap ein directer Angriff gegen den
Primas Vaszary, gegen den niederen katholischen Clerus
und die katholische Magnatenpartei, welcher Angriff
wohl nicht unerwidert bleiben und die «katholische Be-
wegung» in Ungarn noch mehr steigern wird.

( Z u r L a g e i n B ö h m e n . ) Man schreibt dem
«Fremdenblatt» aus Prag: Die Ausschreibung der
elf Ergänzungswahlen für deu böhmischen Landtag
au3 dem Großgrundbesitze scheint in Wien mehr «Auf-
sehen» gemacht zu haben als in Prag. Hier kann man
in der Ankündigung dieser Neuwahlen keinerlei beson-
deres Ereignis erblicken, ebensowenig als die Mandats-
niederlegungen, welche sie zur Voraussetzung haben, als
politische Demonstration gelten können Die neu zu ver-
gebenden Mandate bedeuten eben einfach die Summe
zener, welche seit der letzten Tagung des Landtages
successive aus mannigfachen Gründen erledigt worden
sind und nun gleichzeitig besetzt werden sollen. Nur
durch diese gemeinsame Ausschreibung gewinnt es den
Anschein, als wäre auch eine gemeinsame Mandats-
niederlegung vorausgegangen. Und dies ist durchaus
nicht der Fall. Bei den meisten der Abgeordneten des
Großgrundbesitzes, welche ihre Mandate niedergelegt
haben, waren hiefür Gesundheitsrücksichten oder andere
Gründe persönlicher Natur maßgebend.

( F r a n z ö s i s c h e s U n t e r r i c h t s we sen.) Der
Berichterstatter für den Unterrichtsetat im Budgct-
Ausschusse der französischen Kammer Abg. Charles
Dupun ließ seinen Collegen sein in Druck gelegtes
Referat zustellen. Danach zählen die französischen Mittel-
schulen im ganzen 174.857 Zöglinge, wovon 85.000
in den Gymnasien und Realschulen untergebracht sind,
15.508 freie Laienanstalten, 50.699 geistliche An-
stalten besuchen und 23.359 den kleinen Seminarien
angehören. Die Mädchen-Lyceen und Colleges sehen von
Jahr zu Jahr ihre Schülerzahl wachsen. Dieselben
wiesen während des Schuljahres 1891/92 11.647 Zög-
linge auf, 700 mehr als im Vorjahre. Die Staats-
facultäten wurden im letzten Schuljahre besucht von
22.328 Studierenden, 12.365 mehr als im Jahre
1875, Den größten Zuwachs liefern die Studieren-
den der Medicin, den geringsten die der Theologie.
Die Gesammtziffer der Ausgaben für das Unterrichts-
wesen beträgt 176,002.370 Francs. Die Zahl der
Schüler der Volksschulen ist von 6,308.632 auf
6,303.482 zurückgegangen,

( A u s B e r l i n ) wird telegraphisch gemeldet:
Der Kaiser hatte Dienstag um halb 7 Uhr abends
eine längere Conferenz mit dem Reichskanzler Grafen
von Caprivi, dem Kriegsminister uud dem Staats-
minister von Bötticher, nach welcher der Kais r den
Befehl gab, die Vorbereitungen für seine Reise zu den
Manövern des 8. und 16. Corps einzustellen, da die-
selbe mit Rücksicht auf die Choleragefahr aufgegeben
werde und die Manöver nicht stattfinden.

( E n g l a n d u n d E g y p t e n . ) «Daily Chro-
nicle» meldet aus Kairo: Von anscheinend unterrich-
teter Seite verlautet, dass sämmtliche in Kairo gar-
nisonierenden britischen Truppen zu Ende dieses Jahres
Kairo ränmen würden und nur in der Citadelle eine
Garnison zurückbleiben solle. Das Blatt bemerkt hiezn,
in officiellen Kreisen wisse man nichts davon; das Ge-
rücht entbehre wahrscheinlich der Begründung.

( D e r P a r t e i t a g i n A l e x i n a c ) Der in
Alexinac abgehaltene Parteitag der serbischen Radicalen
beschloss eine Resolution, welche die Demission des

Cabinets PaZic billigt, die neue Regierung fur F "
lamentarisch gebildet nnd für das Land g M M "
zeichnet. Die radicale Partei fordert schleunige ->,
Wahlen. Pasic verbleibt auch weiterhin Chef der -p" ,

( G r o ß b r i t a n n i e n . ) Nach einer Depesche
«New-York-Herald. aus San Francisco sind die "
bert-Inseln am 12. Juni dnrch das englische K " ^
schiff «Loyality' annectiert worden. Der E a M "
Schiffes befuchte den König der Inseln, woraus o ^
die Häuptlinge zusammenrief und die ^nne.rion ^
clamieren ließ. Es wurde sodanu die königlich!' WU«
durch die englische ersetzt. ,,, ^z

( A n a r c h i s t i s c h e s a u s P a r i s . ) Aus 1 ' "
witd uns unterm Vorgestrigen telegraphisch 9"^ .^
I n der Rue Colonnes explodierte vor dem TYM ^
Polizeicommissariates eine 15 Centimeter langc,' ^
Eisendraht umwickelte Kupferröhre. Es wurde tt'M^
Schaden angerichtet. Wahrscheinlich liegt hier cm
brecherischer Versuch vor. ^

( N e u w a h l e n i n I t a l i e n . ) Die M > n ^
der italienischen Abgeordneten-Kammer, deren ^
wendigkeit sich bekanntlich bald nach dem Amtsa'."
des Ministeriums Giolitt i herausstellte, wird M l
die erste Hälfte des November in Allssicht geMi.

( D e r A u f s t a n d i n M a r o k k o ) sch^H
Ende zu seiu. Wie nämlich aus Tanger gemeldet,"
kamen am 2. d. M . vier Angheras im kaiserliches"
an. Zum Beweise ihres uud ihres Stammes "'
werfung opferten sie mehrere Ochsen. ^ ,

Tagcsnemgleiten.
Ihre Majestät die K a i s e r i n hat, wie die H

Zeitung» berichtet, anlässlich Allerhöchstihres ^ ' ' ^
Haltes in Ischl nachbcnanute Unterstützungsbetrage"
gnädigst anzuweisen geruht: 150 fl. für den CM I
100 f l . für das Krankenhaus und 100 ft. fur ̂ " ^ .
tige in Ischl; 100 fl. für das Elisabeths "
50 f l . für Bedürftige und 50 f l . für d,c ^ , .
bewahranstalt in Laufen; 100 fl. für die l a M ^
Kiuderbewahranstalt und 100 fl. für M'durstM ^
Goiseru, 100 fl. für Bedürftige in Hallstatt. ^ , .
für Bedürftige in Ebensee und 100 f l . für Beo"
in Gmunden.

— ( G a r n i s o n s w e c h s e l . ) Wie die « H
furter Zeitung» berichtet, ist in Klagenfurt d«e " ° ^ ?
verbreitet, das Infanterieregiment Graf Khevenhmier ^
werde nach den Manövern des nächsten Jahres " ^
in Graz liegenden Negimente König der Velgier
die Garnison wechseln. «̂ ,sch

— ( G r o ß e r B r a n d , ) I n dem an drr n'a^ ,̂
ungarischen Grenze gelegenen Markistecken StranY ,̂ .
der vorgestrigen Nacht 51 Wohnhäuser und ̂ ^ ^
Wirtschaftsgebäude sammt den Erntcvorräthen d " ^ ^
Feuersbrunst zerstört worden. Eine Frau, welche ^ , ,
brennenden Wohnung noch ein Stück ihrer H " ^ j
wollte, büßte ihr Leben in den Flammen ein, ^ ^
und Kirche blieben verschont; achtzig Familie" ! ^ ^
dachlos. Das Feuer hatte infolge des herrschende" js,
Windes so rasch um sich gegriffen. I n den ^
viel Vieh verbrannt. ^ e ^

— ( E i n B a j o n n e t t a n g r i f f a us ^ ^ ü
Sch i f fe . ) Nach einer Meldung des Ne'lteriche" ^ '
aus Pittsburg riefen Montag abends P"ss"6'" esl̂
Vergmlglmasdanlvfers bei der

nis mit einer solchen auszuhelfen vermag, kann dafür
von einer Dame einen Dankesblick einheimsen, der
mehr wert ist als tausend Stecknadeln.

Kann es nicht vorkommen, und es ist gewiss schon
oft geschehen, dass wir vermeinten, mehr Geld bei uns
zu haben, als es der Fal l war, und dass man wegen
einiger Kreuzer in Verlegenheit kommt, wenn man die
Zeche zahlen oder eine Fahrkarte lösen w i l l ; Kleinig-
keiten spielen im Leben oft eine große Rol le; wie
manche Uebelthat kam aus Licht, weil der Verbrecher,
der sorglich alle großen Indicien hinweggeräumt hatte,
auf eine Kleinigkeit vergaß. Ueber kleine Ursachen und
große Wirkungen belehrt uns Scribe in seinem Lust-
spiele «Ein Glas Wasser.»

Denke jeder ein wenig nach, und er wird einen
Moment in seinem Leben finden, wo eine Kleinigkeit
ihm genützt oder geschadet hat. Mich selbst hatte ein i
einmal beinahe zum Repetieren eines Schuljahres ge-
bracht. Aus Unachtsamkeit las ich statt prinmpum ein
paarmal pr inoip ium, der Professor sagte unwillig
«6<4uen5, ich wollte mich verbessern, der Professor
hatte nicht Lust, sich mit mir länger abzugeben, und
dictierte mir bis Nachmittag ein dreißigmales Abschreiben
des kurzen Satzes. Das konnte ich daheim nicht thun,
ohne dass es aufgefallen wäre, ich dachte, morgen ist
auch noch ein Tag, und gieng nachmittags schulstürzen;
am andern Morgen getraute ich mich ohue schriftliche
Entschuldigung nicht zu kommen, und so wuchs in
acht Tagen das Uebel immer größer a n ; ich weiß nur.
dass es mir viel Verdruss einbrachte und dass
»H nahe daran war, repetieren zu sollen, und Repetenten
waren damals übel angeschrieben, denn die Professoren

hatten ein Vorurtheil gegen Repetenten, den: sie in
dem Klingklang N6s»6»,6nn n ^ I i g k r " Ausdruck gaben.

Welcher Soldat hat es nicht schon erfahren, dass
man wegen einer Kleinigkeit für längere Zeit auf das
Leben und Bewegen in den Kasernen angewiesen wer-
den kann, dass eine Kleinigkeit ein Nachexercieren zur
Folge hat? Der mit dem Straf-Exercieren betraute
Unterofficier ist dadurch eigentlich auch gestraft, gerade
wie der Lehrer, der einen Buben strafweise in der
Schule zurückbehält, gestraft ist, weil er ja dem Buben
Gesellschaft leisten niuss; der Lehrer musste freilich
feinem Corrigenden nicht diese Strafe dictieren, und
that er es doch, so ist's seine Sache; der Unterofficier
aber muss über Hauptmännischen Befehl seine sonst freie
Zeit einem Nachexercierenden opfern, und dass er
darüber keine Freude hat, darf ihm niemand verübeln.
Wegen so einer Kleinigkeit mnss jetzt die Holde in der
Sternallee oder irgendwo eine Stunde einsam ver-
trauern; das verbittert das Gemüth des Corporals,
und sein Exercier-Pflegling mag sich zusammen nehmen,
sonst.. .

Kleinigkeiten sind es, wenn in einer Symphonie
ein Hornist falsch bläst, während eines Concertes bei
der delicatesten Stelle einer aus dem Publicum mit
einem Nieser explodiert, wenn auf dem Balle ein Hand-
schuh platzt u. s. w., aber das Kleine, Unbedeutende,
sonst in taufeud Fällen Unbeachtete macht sich oft zur
ungelegensten Zeit bemerkbar durch sein Fehlen oder
sein Hervortreten, und darum sage ich: Kleinigkeits-
krämerei und kleinliche Nergelci mögen uns verschonen,

^ aber nie sollen wir vergessen, dass eine Kleinigkeit uns
Verdruss oder Vergnügen bereiten kann.

Roman aus dem Leben von v rmanos Oatt

(15 l . Fortsetzung.) ^

«Ich setze voraus, dass dieses ,es " " s ^ H la"'
sultat wohlerwogener Gründe ist!> sagte er
gem Schweigen finster. MM«^ ' '

«Das Resnltat langen, martervollen " " "
erwiderte das junge Mädchen. hgB ^

Er athmete schwer — jetzt noch einmal 7-7 ^ teH
«So nimm es zurück — dein Wor t ! ^ ^ ^gB

Feigling!» sagte er athemlos, aber fest, "
die Nuder. _ , „ 3"

Langsam strebte das Boot dem Ufer ^ , D
einmal noch fuhr Walther aus feinen trüben ^
empor. ° hü ""

«Weiß die Senatorin von dem, N"»
foeben mittheiltest?» fragte er. piaell^e

«Nein,» versetzte Dorothea mit cineM c ^ , y >
lichen Tonfa l l ; «sie wird es nie er fahre"- , ,^ . '
Existenz für kurze Zeit auf einen, Vulcane ' sck

Die Musik, die eine Zeitlang gesch"H,cht^'
wieder ein. Sie spielte die schwellende, sey«,
Melodie einer italienischen Arie. . ^üs^ 'W

Zauberhaft erglühten die schlaftrunken ^ F ,
Blätterwogen der Bäume unter der " " ' ^ B "
Carniinschminke, und bengalische Flammen
das Panorama in märchenhafter SchölllM- . ̂  z"/,,

Au den Uferrand gekommen, sprang 2 u " ^ s s B
aus der Gondel und war Dorothea bei"
behilflich.
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Vel«? ^arnegie'schen Werken freiwillig Arbeitenden
T r ? " " ^ " zu- Infolge dessen fetzten dort stationierte
llien! ' " ^ ^ ""^m Boote dem Dampfer nach,
n ' ? °" Bord desselben und machten einen Bajonnett-
aerusp ^ ^ " ^ " Passagiere. Bei der hiedurch hervor-
schwer " s " " ^ ^ " " " ^ ^ ° " " ^ " " h " " Kinder
haftet,.«!?« ^" '3e zwanzig Passagiere wurden ver-
lu >.sp« ' ° ^ " wegen des Verfuches, Unruhen hervor-
Wufen, vor Gericht gestellt werden
q M . , ^Furchtbare R o h e i t . ) Wie aus Oberburg
Grun^? ' " ^ ' lMlbe °m 28. v. M. abends der beim
wesenp?^ ^"^o Sturm in Sulzbach bedienstet gc-
söh ", ' " M Peter K a l i s n l k von den Grundbesitzers-
Nache >, " T i s o v n i k und Kaspar L o g a r aus
dassVl " ^ " ^ Schläge auf den Kopf misshandelt,
an>>'"" "nen Bruch der Schädcldecke erlitt und sofort
haben s^ ^ ^ ^ ^ ^ liegen blieb. Die beiden Thäter
der Oo ? gl ichet und tonnten erst am 30. v. M. von
l , N I'""'k in Oberburg eruiert, verhaftet und dem

' ^zirksgerichte daselbst eingeliefert werden,
»ns u^ ^ ! " " " e r i n am Kreuz.) Aus Wien wird
des Den?" ?' ^ ^ ^meldet: Hente fand die Enthüllung
DeM»s ^^ ^ " «Spinnerin am Kreuz, statt. Die
bechert " " ^ ungefähr 1880 zum Andenken an die
N M e r ^ " Erdb°ve" von 1348 und 1350 durch den
schönste« ^ Weinwurm errichtet und gilt als eine der
lost^.. " . E r r e i c h und Deutschland. Die Renovierung
sen «sH <« ^' ^ur Feier erschien auch Baron H e l -
histori^ ^äsident des Vereines zur Erhaltung der
^°nschen Kunstdenlmale.
^t s i c h ' . ^ ^ ° l s l i c h e s E i s e n b a h n u n g l ü c k )
Granen 3? . ^ " ^ ^ " ° " Sangfolie in Frankreich zu-
spielt" äus ^ ""jährige Töchterchen eines Bahnwächters
es hoi l ^ " Schienenwege gerade als seine Mutter
d« bank V ? ^ ^ ^ ^ t e r mit den, Signalfähnchen in
die A«V. ' ^ " diesem Augenblicke den Courierzug um
Neih un>!? ' Wchnsinnig vor Angst, stürzte der Wächter
spät; ^ '"^ "ach, um dieselben zu retten. Es war zu
deren ^ , ^ ^ " ^ über alle drei Personen hinweg,

"^malmte Leiber man später auffand,
überfiel, r ^ ' ° " l s c h e Näuber . ) I n Palermo
schloss « ) " ^ ^ " " "e Bande von siebzehn Banditen das
sitzer dessp ^ ^ ^ ' " " ^ dei Greci und wollte den Be-
>vc>r ^ n / " ' ^ " " " ^ " ^ a. wegschleppen. Allein dieser
^ recht- ! " " " Dienerschast gewarnt worden und hatte
^loss u ? ^^ch^ t . Die Banditen plünderten nun das
in der Wn ^ " ' ^ ^ " ""'ge Gebäude an. I n Vignanello
ditcn e rnwr?" ' " " ^^ ^ " Gutsbesitzer Natili von Ban-

Eonnt^ ^?"f Kerker gestorben.) Am vergangenen
""ligc Lm? ' " Strafhause zu Capodistria der ehe«
^ Iabre i ? " " ° " ^ " ^ ' Gregor R i g o , welcher
^ " Nack^ ? " ^ " ' Veruntreuung von 80.000 fl.
Iahr^ ? " e des istrianifchen Landcsfondes zll sieben
" ^ schon?"" ^ ^ " ^ verurtheilt worden war, Rigo
schwach " ° ^ . der Abgabe an das Strafhaus geistes-
t°le der A s . '""^ ^ "un schon seit Monaten im Spi-

burger^Nii?"^ ^ ' " schöner R e c o r d ) Ein Mar-
Mt den s ^ " ^ jüngst gewettet, er wolle zu Wagen
d°n Vlarf, ^" ^s"den die 00 Kiloineter lange Strecke
Hette n iu^^ " ^ ^ ° z ln vier Stunden fahren. Die
2" nur '; ^ ° " ^ " gewonnen, da er für diefe Fahrt
l ^ . 'sq,""ben und 28 Minuten brauchte,
^ene S c k / g e n bogen bei Nacht.) Das gewifs
^ " m n ? " ^ "nes Regenbogens bei Nacht tonnte
Knebln.« nn^' 2^en halb I I Uhr nachts in Linz
ĉh näinlick ^ ^ " " d eines starken Regengusses theilten

^ ^ " um die genannte Zeit plötzlich die Wolken,

zwischen welchen das volle Mondlicht hervorbrach, und ein
schöner Regenbogen ward sichtbar.

— ( D i e A u s s t e l l u n g i n P h i l i p p o p e l )
wird andauernd stark besucht. Aus ganz Bulgarien treffen
täglich Sonberzüge hier ein. Bis Sonntag abends waren
31.266 Besucher verzeichnet worden, ungerechnet 25.000
Soldaten, welche freien Eintritt erhalten hatten.

— (Paps t Leo X I 1 1 . ) hat letztertage unter
die Ueberlebcnden der 2000 Mann starken irischen päpst-
lichen Brigade, welche sich um die Vertheidigung der
weltlichen Macht des Papstes während der Kämpfe des
Jahres I860 große Verdienste erwarb, Erinnerungs-
medaillen vertheilen lassen.

— ( Z u r P r z i b r a m e r Katastrophe.) An-
lässlich des Grubenbrandcs in Przibram wurde den
höheren Beamten des Bergwerkes die kaiserliche An-
erkennung ausgesprochen. Eine Anzahl von Bediensteten
des Bergwerkes erhielt das goldene, bezw, das silberne
Verdienstkreuz.

— ( L o n d o n ) will nun auch seinen Eiffelthurm
haben, und damit London nicht hinter Paris zurückstehe,
soll er 150 Fuß höher als der in der französischen Haupt-
stadt werden. Er wird zu Wembley-Park erbaut werden
und etwa 100.000 Pfund Sterling kosten.

— (K. und l. Yacht-Geschwader.) Der Earl
of Dunraven, der berühmte englische Yacht - Sportsman
der Gegenwart, ist dem k. und t, Yacht-Geschwader als
Stifter beigetrcten. Das Geschwader hat jetzt 200 Stifter,
10 Ehrenmitglieder und 3 wirkliche Mitglieder.

— ( I m I r r e n h a u f e von V o g h e r a ) fand
der Wächter einen Irren mittels Handtüchern am Fenster-
kreuze ausgehängt, während die übrigen Irren mit dem
baumelnden Körper spielten.

— ( V e r s t ä n d n i s v o l l ) Principal (zum Com-
mis): «Hier habe ich Ihnen den Brief aufgesetzt, worin
ich meinen Gläubigern 50 Proccnt biete: Sie können ihn
noch etwas besser stilisieren. . .» — Commis: «Werd' ich
also schreiben 40 Procent.»

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— (Persona lnach r i ch ten . ) Se. Majestät der

Kaiser hat dem Professor am Staats-Obergymnasium in
Üaibach, dem hochw. Herrn sürstbischöflichen Consistorial-
rath und Ehrcndomherrn Josef M ä r n anlässlich der
von demselben erbetenen Versehung in den bleibenden
Ruhestand das Ritterkreuz des Franz-Iosef-Ordens ver-
liehen. — Dem Stcuerinspector Herrn Josef H u t t e r
in Littai wurde aus Anlass der von ihm erbetenen Ver-
setzung in den dauernden Ruhestand der Titel und
Charakter eines Steuer Oberinspectors verliehen. — Der
Primararzt des hiesigen Landesspitales Herr Dr. Josef
D o r n i g wurde znm Director der Landesheilanstalten
in Salzburg ernannt. Unfcr Landesspital verliert in
Herrn Dr. Dornig einen hervorragenden Fachmann.

— ( « N u r o ä n i l öo l i l . ,) Man berichtet uns:
Am vergangenen Dienstag abends versammelte sich eine
zur Beschlussfassung genügende Anzahl Mitglieder des
Schulunterstühungsvcreines «^m-mlnn «olu» in der
Turnhalle der städtischen Knabenvolksschule am Graben,
um den Bericht über die Vereinsthätigkeit entgegen-
zunehmen, den Rechnungsabschluss pro 1891/92 zu ge-
nehmigen und die Neuwahlen in den Ausschuss vor-
zunehmen. Der Obmann des Vereines, Herr Felix
S t e g n a r , eröffnete die Versammlung mit einer kurzen
Ansprache, in welcher er auf den zwanzigjährigen Bestand
des Vereines hinwies, dessen Gründung in jene Periode
fällt, als das neue Vollsschulgeseh ins Leben zu treten
begann. Der Verein nahm seinen Anfang in Idria in

^Ntlen^G ° " Sei^lvl lndeltcn die beiden den laub-
^ l Linkp A - ? ^ " 6 ' schweigend, traurig. Und unter
» e ü b . ^ ^ ? ^ . ^ l^ien. Tief neigten sich die

segnen unk sch"'" I"nge Paar, als wollten sie
«Lel,? ^, ^ neugierigen Blicken verbergen,

weisend ^ ^ ° ! » flüsterte Walther, ihre Hand

"ubei ^ A " U'cht bleiben, Thea, in dem bunten
Da's, f 9'ss mich nicht!.

V sie W n " ^ c h " und Hcmdfchnhc in das Gras,
M - Die N l " " b m Hände vor das schöne Gk-
V " l Vtn .. . selbstbewusste Patriciertochter war in
^ " " t e s Weib " " " " ' " " d e s , tiefwucgtcs und er-

^. U n d ^ ^ " ^ — nie — niemals!» murmelte sie.
3 " ' Nund m ° " ^ ' "'"' ^ ' und bedeckt" ihr

l e t z t e s ' ^"".en mit heißen Küssen; es war ja

. , N.ch ̂ ^ ' Thea, auf Nimmerwiedersehen! . . ..
^" l ich dnnf°?^° " t ) sie allein nntcr dem grünen,
3 < d ! " ' " Dache nnd rang ihren schwersten
N " "nd c ^ " ' p f «'it ihrem I ch , das mit allen
M i e hur , ' " " "ach Walthers Liebe drängte, das

ick ^ aii,,"""enlosem, stummem Weh. ..
? ""d K n i i ? ' " ^ ' " " l " ' nnd weiter, bis das Ran-
t>/ ^ehr t " " " ' das Lachen und Stimmengenmrmcl

^ k l a n l m " . ? ^ ^ ^ ^ ä m p f t an sein Ohr schlug; -
" le er den schlanken Stamm einer jungn

Virke und presste die glühende Wange an die kahle
Rinde derselben. Und nntcr qualvollen Schmerzen sanken
seine Hoffnungen auf Glück ins Grab, und als er
durchgerungen, der wilde Kampf der Verzweiflung, da
war es kalt und still in seinem Herzen wie in einer
Kirche . . .

«Was sagen Sie, Herr Commerzienrath? Pracht-
voll, großartig, eminent, stilvoll, nicht wahr?! Was
sagen Sie?»

Der Gefragte, ein alter Herr mit einem behäbigen,
rothwangigen Gesicht, zog scinc Brille ab und putzte
die Gläser. Dann setzte er sie wieder auf und lächelte,
dafs die weißen Zähne unter dem grauen Bart hervor-
blitzten.

«Sie haben recht,» fagte er. «es ist großartig,
pompös — aber, aber — ich meine, cs pafst nicht zn
den Hcllwigs, nicht zu der Firma. Eines fchickt sich
nicht für alle!»

« I wo!» meinte der zuerst Sprechende. «Warum
folltc es nicht paffen? Sie glauben doch nicht . . .?»

Er machte eine eigenthümlich balancierende Hand-
bewcgung.

Die beidcn Herren standen auf einer der kleinen
wrißcn Brücken, wo die Gondcln anlegten, und bcob-
achtcten von da ans das phantastische, pittoreske Treiben
auf dem Wasser.

Der Commerzienrath schüttelte den Kops.
(Fortsetzung folgt.)

den siebziger Jahren, wo Schulfreunde sich zu dem Zwecke
vereinigten, den damals noch ungeregelten Schulbesuch
durch Bctheilung der Schulen mit Lehr- und Lernmitteln
möglichst zu fördern. Bei dem beschränkten Wirkungskreise
und bei den geringen verfügbaren Geldmitteln war die
Vereinsthätigkeit felbstverständlich eine bescheidene. I m
Jahre 1872 wurdc dann anlässlich einer Lehrer-
Versammlung der Beschluss gefasst, den Sitz des bis dahin
« ^ n » genannten Vereines nach Laibach zu verlegen.
Den Slatutenentwurf beforgte ein unter dem Vorsitze des
verstorbenen Dr. Jakob R a zla g gewählter proviforifcher
Ausfchufs, und die k. k. Regierung genehmigte die Grün-
dung des Vereines «^ui-oäim zolii» unterm 18ten
October 1672. Seit diefem Tage datiert der Bestand des
Vereines in Laibach. I m ersten Jahre seiner Wirksamkeit
wurden relativ günstige Erfolge erzielt, indem die Summe
der eingegangenen Spenden und Beiträge mit Schlufs
des Jahres sich auf 654 fl. 68 kr. bezifferte. Unter den
befondern Gönnern des Vereines waren die Herren Baron
Anton Zois, Dr. Razlag. Kotmk, I . Lapajne, Dr. Etbin
Costa. Pirc in Krainburg, F. Vigele und Dr. I . Vosnjak.
Immer mehr trat die Bedeutung des Vereines auf dem
Gebiete des Voltsschulwefens hervor, und allmählich
gewann derselbe an Vertrauen, die Zahl der Wohlthäter
mehrte sich, und dürftige Schulen erhielten ausgiebige
Unterstützungen an Lernmitteln aus dem Vereinsverlage.
Vom Jahre 1874 an spendet die lrainische Sparcasse
alljährlich einen namhaften Betrag, sowie vom Jahre 1885
angefangen der lrainische Landtag und der Laibachcr Ge-
meinderath dem humanen Vereine mit beträchtlichen Bei-
trägen zur Seite stehen. Aus dem Rechenschaftsberichte
über das letztoerflossene Vereinsjahr heben wir hervor,
dass die «Aaroäna uoili» gegenwärtig 124 Schulen und
51 Lehrer zu ihren Mitgliedern zählt, dass 39 ein
Gründungscapital von 715 Gulden zusammengelegt haben
und dass durch unterstützende Beiträge pro 1891/92 die
Summe von 672 fl. erreicht wurde. Das Gesammt-
vermögen am Schlüsse des Vereinsjahres beläust sich auf
1056 fl. Die Ausgaben betragen 1575 fl. 14 kr., und
der Wert der an 175 Mitglieder gegen Erlag von Bei-
trägen vertheilten und an 13 Schulen unentgeltlich ge-
spendeten Lehr-und Lcrnmittel beziffert sich auf 1347 st.
23 kr,, welcher Betrag im Gegenhalte zu den eingezahlten
Mitgliederbeiträgen immerhin ein für die Förderung des
Schulwesens in Kram nicht zu unterschätzender ist.
Wir wünschen dem Vereine auch fürderhin ein ersprieß-
liches Wirken, dem regen Ausschusse und seinem Obmanne
die besten Erfolge und recht viele Gönner, es gilt ja der
Volksbildung! Bei der am Schlüsse der Versammlung
vorgenommenen Ausschusswahl erhielten die meisten Stim-
men die Herren: Cepuder Josef, M o cn i l Matthäus,
P r a f t r o t n i l Andreas, P r a p r o t n i k Franz, Rak-
t e l j Franz, S t e g n a r Felix, D i m n i l Jakob,
Kovsca Marcus, V o r s t n i l Johann. Zu Rechnungs-
r̂evisoren wurden die Herren Kokalj Franz, Krulec Jo-
hann und Klinar Franz ^or i^Iluil^tmn^ni bestimmt.

* (Um T i v o l i . ) Der letzte Wirbelfturm hat auch
in Tivoli seine Denkzettel hinterlassen. Der eigentliche Park
blieb zwar von den üblen Launen desselben verschont,
doch gleich oberhalb des Teiches, zwischen den nach Rosen-
bach führenden und gemeinfam in den Wald tretenden
Spazierwegen krachte der obere Haupttheil einer alten
Linde zn Boden, und ober der Schweizerei an dem über
eine Grabenmulde zum Hochreservoir der Wasserleitung
ziehenden Waldwege wurden zwei prächtige Fichten und
eine ebenso schöne Tanne vollständig entwurzelt und hem-
men das Weiterkommen des dort Promenierenden, Einer
der Bäume hängt noch halb im Astwerl seiner Nachbarn.
Höher oben aber verlor manche Edelkastanie ihre Arme. Den
Boden des Waldes erfüllt viel Gezweige, was deutlich
darauf hinweist, wie fehr cs während des Sturmes ober-
halb in den Baumkronen wirbelte. ^

* ( A u s der Woche i n ) Bei strömendem Regen
vollzog sich am letzten Montag sür die Gebiete von Mitter-
dorf und Wocheiner-Feistritz in letzterem Orte unter I n -
tervention des Vicepräsidenten der k, k. Landwirtschafts-
Gesellschast, Herrn I . F. S e u n i g , die diesjährige Pferde-
prämiierung. Das Resultat derselben wird als ein be-
friedigendes bezeichnet. Von da begaben sich die Vertreter
der genannten Gesellschaft nach Krainburg, und von hier
geht's dann zur Prämiierung nach Stein u. f. w. — Die
Käfcreigenossenschaft der beiden Thäler der Wochein arwtet
unter günstigen Auspickn. Der erzeugte Käse - man
spricht von 40,000 Kilogramm - wird zu""'st ms
Mstenländischc verkauft, Das
hin ein nicht zu unterschäpender
ringen, Nachtheile war hingegen fur d s Tha u " '

/ ^ ' ( V o m neuen T h e a . er.) Samstagabends
fand eine Probebeleuchtung mit den 36 Flammen des
großen Lusters siatt, die vollkommen befriedigend ausfiel
und das stimmungsvolle, glänzende Bild des vollerleuch-
teten Hauses ahnen lieh. Die stilgerechten, kunstvoll gearbei-
teten Vühnemnöbel sind eingeliefert, und es wnd gegen-
wärtig an der Aufstellung der SoMenbeleuchtung sowie
der Ausschmückung der Friese an der Facade mit Gold-
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Arabesken gearbeitet. Trotzdem laut Bauverträgen die
äußersten Vollendungsfristen bis Ende August bestimmt
wurden, sind einige Lieferanten im Rückstände geblieben
und werden im Laufe des Septembers ihre Arbeiten
vollenden. Es unterliegt jedoch keinem Zweifel, dafs das
Theater bis Ende September fertiggestellt, sodann der be-
hördlichen Collaudierung bezüglich der Feuersicherheits-
Vorrichtungen unterzogen wird und mit 1. October die
Vorstellungen beginnen können. ^ .

— ( A u s W e i ß e n f e l s ) berichtet man uns:
Am vergangenen Montag empfieng die neu errichtete
freiwillige Feuerwehr von Weißenfels beim Vrande in
Greuth bei Tarvis die Feuertaufe. Um 6 Uhr morgens
brach infolge Blitzschlages in der Behausung des Bauers
Jakob B i l l e r zu Greuth Feuer aus, und um halb
7 Uhr war ein Theil der Weißenfelser Feuerwehr, da
ein Theil zum Schutze in Weißenfels verblieb, schon in
Action, um die benachbarten Häuser zu retten, was auch
vollkommen gelang. Beim Abreißen des Stalles wurde
leider der Steigerleitmann durch ein herunterstürzendes
Dach verwundet. Später erschien auch die Feuerwehr von
Tarvis mit einer Spritze und dämpfte das Feuer, welches
auf das Haus und die Wirtschaftsgebäude des Benannten
beschränkt blieb. Das Ungewitter war so heftig, dass der
Blitz wiederholt in unmittelbarer Nähe der Gewerkschaften
einschlug; deshalb konnte nicht die gesammte Mannschaft
sich an der Löschung des Brandes betheiligen.

— ( E i n m i l i t ä r i s c h e s Fest.) Am 3. d . M .
fand über Init iative des Landwehr-Brigadiers Herrn
G M . P a r m a n n in Präwald bei Adelsberg ein kamerad-
schaftliches Fest des Officierscorps der krainischen, steier-
märkischen, kärntischen und küstenländischen Landwehr statt.
An dem Feste, welches den schönsten Verlauf nahm,
nahmen theil Brigadier G M . Parmann, Landwehr-
Commando - Adjutant Oberstlieutenant Lunzer, Husaren-
Oberlieutenant Gutsbesitzer Graf Lanthieri aus Wippach
und etwa 200 Officiere. Toaste wurden ausgebracht auf
Se. Majestät den Kaiser, den Landwehr-Obercommandanten
Erzherzog Rainer, den Landwehr-Commandanten F Z M .
Baron Reinländer, auf die Landwehr und auf den B r i -
gadier G M . Parman.

— ( P f e r d e p r ä m i i e r u n g i n Lee s.) I n Lees
fand am 6. d. M . die Pferdeprämmiierung statt. Prämien
wurden zugesprochen, und zwar: a.) für Mutterstuten mit
Saugfohlen den Besitzern: Anton KerziZnik in Sche-
rounitz 35 fl., Thomas Presirn in Lees 20 fl., Fran-
cisca Rossmann, Aarthelmä Vozic in Neudorf und
Johann Cotelj in Zgos je 15 st., Franz Zupan in
Mokuc und Anton Znidar in Zgos je eine silberne Me-
daille ; d) für junge belegte Stuten den Besitzern: Franz
Kozelj in Smoluc 25 fl., Mart in Rozman 20 fl,, Lucas
Grilc 15 st., Johann Kolman und Valentin Papler je
eine silberne Medaille; «) für ein- und zweijährige
Stuten den Besitzern: Josef Resman und Franz Vene-
dicic je 10 fl,, Johann Marovt, Johann Prec und
Johann Svetina je eine silberne Medaille.

— ( E i n w ü t h e n d e r H u n d . ) Aus Tschernembl
wird uns gemeldet, dass dortselbst vor einigen Tagen ein
wuthoerdächtiger, ganz unbekannter Hund auftauchte,
welcher zwei Menschen sowie mehrere Hunde und Katzen
biss. Bei der Section des getödteten Hundes ergab sich,
dass derselbe mit der Tollwuth behaftet war, weshalb die
bereits bestehende Hundecontumaz bis zum 30. November
verlängert wurde.

* (Gäs te a u s K l a g e n f u r t . ) Gestern abends
sind mit dem Oberkrainer Zuge dcr Bürgermeister und
zahlreiche Gemeinderäthe von Klagenfurt hier angekommen
und werden im Laufe des heutigen Tages die neuen Ka-
sernen, die Schlachthallc und andere größere Bauten be-
sichtigen. — 1 - .

* ( B l i t z s c h l a g . ) Am vergangenen Sonntag schlug
der Blitz in das dem Franz M l i n a r gehörige Haus
in Godowitsch ein, tödtete den 76jährigen Inwohner
Johann L e s k o v e c und setzte das Gebäude in Brand.
Das Haus brannte bis auf die Mauern nieder, und
konnten nur die wenigen Einrichtungsstücke und sonstigen
Habseligteitcn gerettet werden. Ml inar war nicht assccu-
riert und erleidet auf diese Weise einen Schaden von
ungefähr 1200 Gulden.

* ( A u f f i n d u n g e i n e r Leiche.) Am vergan-
genen Montag fand der Brantweinschenker Anton Ka»
d u n c in St. Marein in seiner Streuhütte die Leiche
eines unbekannten Mannes. Die Identität wurde in der
Person des 29 Jahre alten Kaischlersohnes Anton
K v e d e r aus Unterfernik in der Gemeinde Zirtlach
agnosciert und ferner erhoben, dass Kveder infolge über-
mäßigen Vrantweingenusses den Tod gefunden. — i - .

« ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Die Divisionsübungen in der
Umgebung von Adelsberg wurden vorgestern beendet. I m
Laufe des Nachmittages langten die hier dislocierten
Truppen in Laibach ein, worauf sofort die Beurlaubung
der Rcselvistcn und der in die Reserve übertretenden
Mannschaften erfolgte. Der Gesundheitszustand der con<
centrierten Truppen war ein vollkommen befriedigender.

* ( H a g e l w e t t e r . ) Am 4. d. M . abends gieng
im Gerichtsbezirke Treffen ein heftiges Hagelwetter nieder,
welches in den Weingärten und an den Heidesaaten großen
Schaden anrichtete. Auch wurden infolge des starken Regen-
gupcs die Wegc start beschädigt. _ _ "

— ( V ü r g e r m e i s t e r w a h l i n A g r a m . ) Bei
der vorgestern vorgenommenen Bürgermeisterwahl wurde
Sectionsrath Adolf M o s i n sk i mit 22 Stimmen zum
Bürgermeister von Agram gewählt. Die Opposition hatte
leere Wahlzettel abgegeben.

— ( L o c a l b a h n - E r ö f f n u n g.) Die Eröffnung
der Localbahn Pöltschach - Gonobitz ist für den 25sten
October d. I . in Aussicht genommen.
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Fünfkirchcn, 8. September. Die Vorbereitungen
zum Empfange Sr . Majestät werden eifrig betrieben.
Am 13. d. M . abends findet ein Fackelzug mit tausend
Fackel- und Lampionträgern und sodann eine Serenade
des hiesigen Gesangvereines statt. Die Stadt wird
glänzend beleuchtet sein.

Toblach, 8. September. Gestern ist der Tourist
Stückler aus Stuttgart mit dem bekannten Führer
aus Landro Josef Imierkofler bei der Besteigung der
Fünffingerspitze in Gruden abgestürzt. Die Leichen
wurden durch den Touristen Artmann und dessen
Bruder aufgefunden. Der Führer war ein Vetter
Michael Innerkoflers aus Sexten, desselben, welcher
vor vier Jahren auf dem Monte Cristallo mit zwei
Wiener Touristen verunglückte.

Smiritz, 7. September. Nach beendigtem Manöver
fand die Defilierung der Truppen statt, worauf Se.
Majestät der Kaiser nach dem Vahnhofe zurückritt.
Hier verabschiedete sich Se. Majestät von der Genera-
l i tät, drückte dem Bürgermeister gegenüber die vollste
Befriedigung über den loyalen Empfang aus und
reiste unter den stürmischen Slavarufen der angesammel-
ten Menschenmenge um 12 Uhr 30 Minuten nach
Wien ab.

Berl in, 8. September. (Amtlicher Cholerabericht.)
Aus Hamburg werden von gestern 702 Erkrankungen
und 333 Todesfälle, aus M o n a 18 Erkrankungen und
9 Todesfälle gemeldet. Unter den nachträglichen Mel-
dungen befindet sich die Stadt Magdeburg mit 2 Er>
krankungen, die Stadt Hannover mit 2 Erkrankungen
und die Stadt Eleve mit 1 Todesfall.

Berl in, 8. September. Der Kaiser hat die M a -
növer des dreizehnten nnd vierzehnten Armcecorps ab-
gesagt. — Gestern ist in Berlin ein neuer Cholerafall
vorgekommen.

Genua, 8. September. Die königliche Familie ist
in Begleitung der Minister auf der Jacht «Savoia»
heute nachmittags hier eingetroffen und wnrde von den
Behörden und einer großen Volksmenge enthusiastisch
begrüßt.

Par i s , 8. September. Dem «Figaro» zufolge
wäre bei der Besprechung zwischen den französischen
Ministern Ribot und Freycinet einerseits und Herrn
v. Giers und dem russischen Botschafter Mohrcnheim
anderseits ein gemeinsames Verhalten über gewisse Fragen,
namentlich inbetreff Egyptens, festgestellt worden.

Paris, 8. September. Nach dem officiellen Aus-
weife sind gestern in Paris 80 Erkrankungen und 35
Todesfälle, in der Bannmeile von Paris 32 Erkrankungen
und 21 Todesfälle, in Havre 27 Erkrankungen und
7 Todesfälle an Cholera vorgekommen.

London, 8. September. Wie ein Telegramm der
«Times» aus Shanghai meldet, sei nach einer dort
eingetroffenen Depesche aus Singan vom Gestrigen ein
Missionär von zum Christenthnme übergetretenen Ein-
gebornen in Shensi schwer misshandelt und verstümmelt
worden.

Washington, 7. September. Die Unionsregierung
wies die Küstenwachen an, Maßregeln zn treffen, nm
etwaigen Landungen von Reisenden an den Küsten der
Unionstaaten vorzubeugen.

Ncwyork, 8. September. Gestern sind anf der
Qnarantanestation Nummer 8 weitere Erkrankungen
und ein Todesfall an Cholera vorgekommen.

Angekommene Fremde.
An, 6. September.

Hotel Stadt Wien. Baron Rechbach, t. u. l. Hofrath, Wrz, —
Varonin (Hagern, Private, Schloss Auersperg. — Hauschla,
Gutsbesitzer; Matter, Reisender; Fink, Prasser und Wagner,
Kflte., Wien. — Bolafio, Kfm., s. Familie; Dr. Vonna mit
Fran und Michahelles, taiserl, deutscher Generalkonsul, Trieft.
— Reineger, Forstbcamter, Knin. — Kafzin, Forstuerwalters»
Witwe, Greifenburg. — Weruisch, Kühnsdorf. — Cesana,
Agent, Venedig. — Förster, lön. sächs. Officier, Dresden. —
Dr. Diaconovich. Schriftsteller, s. Fran, Hcrmannstadt. —
Weber, Rechnuugsführer, Scnosetsch. — Welit, Bndwcis. —
Frinle, Theater-Director, Gleichcnberg. — Steckmüller, Pri-
valicr, Salzburg.

Hotel Elefant. Dr. Geiringer, Vertheidiger; Dr. Masner,
Museal.Custos; Gombrich u. Iauler. Kslte.; Iunosza, Reis.;
Dr. Großmauu u. Dr. (Heiringer, Advocaturs-Candidat, Wien.
— Schulz. Kfm,, Graz. — Grignaschi, Professor: (Holdschmidt,
Soleth, Redling u. Zbona, Private, Trieft. — Teweles u.
Theiner, M e . , Prag. — Mhm, Kfm.. Iägerndorf. —
Friedrich, Privat, Dresden. — Laurcncic. Privat. St. Martin.
— Rabas, Ingenieur, Meixelburg. — Ihle, Kfm,, Elberfeld.
— Steinbrecher, Majors-Gattiu, s. Tochter, Villach. — Hanyi,
Landwehr-Inspector, Budapest.

Hotel Äaicrischrr Hof. Nesch, Controls-Assistcnt. s. Fa"ul'eHH
— Vafzler, Assecnranz.Insftector, s. Frau, Wien. -" ""«
Klagenfurt. — Gollob, Nssecnranz.Veamtcr, TiWtz. .^

Hotel Slidbahnhof. Kolenc, Telegraphenbauleiter, und ^"«
Trieft. - Gercar, Nassenfuß. - Nemecel, Maaazme:", !> u
milie, Eger. »nM,

Gasthof Kaiser von Oesterreich. Lcustek. Karlstadt. ^ ^
Musikus, Preßnitz. — Azman, Stndent; Gartner, F°°"'
Kropp.

Nm 7. September. , ^
Hotel Stadt Wicn. Kaiser, Hochstätter, Graf nnd Schmidts "

Wien. - Klinger s. Fran. Trieft. - P°"lovic. M ^ .
Lazansky. Doctors.Gattin, s. Kindern, Agrani. — " " „̂cii<
Hammer s. Sohn, Cilli. — Leplo, Maurermeist". ' , " ^
bürg. — Schmid, Dresden. — Langer, Neis,, Oberem,'
— Branne Apotheker, Gottschee. . . ^ . M

Hotel Elefant. Hartl. Fabrikbesitzer, s. Familie. ^ ' ^
Ramprecht. Theresianist, nnd Wnigsberger. Kfm.. " , ^ D .
Antic, Eelce. — Trevisini, Trieft. — Mellitzer s, F"U." ^
Pest, — Wagler. Nürnberg. — Maretti. Adjunct. « " i ^ ^
Rmtharek. Ncnmarktt. — Brodan. Kanfm,, P ' W ^ .,
Hirschmann. Kfm,. Sisscl. — Lengcl, Kfm. OroßkaM^"'
Neurolh. .Mi , . Saaz. « »D,

Hotel Tiidbahnliof. Riedl, Gdrz. — Custrin, Beamter,». ck«'
Trieft. — Ticgl, Buchhalter. Villach. , . . cM».

Gasthof Kaiser von Oesterreich. Vovl. Laas. — K o M . ^
— Kersit. Commis. Unterkrain. — Kozelj, ^chlenwm"' ^

Hotel Vaierischcr Hof. Kastelic s. Sohn nnd Tochter: l ^
s. Sohn; Mauser s. Kindern, Cleveland (Amerika), ^ ^
Lehrer, Oörz. — Cvel, Reis.. Stein. —"

Verstorbene.
I m S p i t a l e : ^

D e n 5. S e p t e m b e r . Iosefa Vehovc, KaischlerS"^
« I „ Tnberculose. ^ < e

Mkswirtschastliches. ^ ,„
Lailiach, ?. September. A n f dein heutigen Markte s " ^

schienen: 2 Wagen m i t Getreide, 3 Wagen m i t Heu uno
1(1 Wagen m i t Holz.

Durchschnitts'Preise.
— — ü i l l t ^ ^

Ml!,- M«z,' a lr fi^
st, ! l l , fl. , lr, - ^ M ^

Weizen pr. Hektolit. « 20 t> «8 Vutter pr. Kilo - - 2 ^
Korn » 5 4 b -!6 Eier pr. Stück . - ^ .?>^^
Oerste » 4 23 4 1l> Milch pr. Liter. . ^ ^ ^. -̂
Hafer » 2 > 5,2 2 73 Rindfleisch pr. Kilo ^. ^ '
Halbfrncht » Kalbfleisch ' a^ ^
Heiden » 6 4 s; 27 Schweinefleisch » ^ 5̂ ^ ^
Hirse » 5 4 414 Schöpsenfleisch ' ' ^ ^
Kukuruz » 4 40 4 88 Hähndcl pr. Stück ^ ^.
Erdapfel 10(1 Kilo 3 3 Tauben ' 1 «q ^ ^
Linsen pr.Meterctr. 10 Heu pr. M.«Ctr. . ^ ^ ^ ^
Erbsen » 10 Stroh » - ^ ^
Fisolen . 8 Holz, hartes pr. ^ ^ ^
Rindsschmalz Kil 0 — 90 Klafter ^ ^
Schweineschmalz > 68 — weiches, ' Z4 ^
Speck, frisch . 58 Nein,roth.,1tt0Lit. ^ ^ 3 ^

— geräuchert » 64 — weißer, » ' ^ . ^ - ^

Lottoziehung vom 7. September.
P r a g : «9 66 50 12 ^ - - ^

z ^ Be h °" """ ^
" " 7 Ü7Mg^7^5"3 " i M j " ^ "'mindstill ' " ß e M t Z.„

7. 2 . N . 7 W 0 1'!2 NO. schwach M g " ^
9^» Ab^ 735 7 12 8 NQ schwach ^ ^ w o ^ ^
7 Ü̂  Mg. ?ii5 1 122 windstill Nebel ö

8. 2 . N . 733 5 19 8 W. schwach the.lw. Y " . ^
9 . Ab. 733 0 14 2 W. schwach bewM"

Den 7. Septeniber bewölkt, kühl, abwechstl'" "^ . , lM
Den 8, September morgens dünner Nebel, tagoiwer ,^l ^
heiter, abends bewülkt, nachts Regen. — Das ^ e " i ^ F
Temperatur an den beiden Tagen 12 7° uud 1b'4, ^ ^ .
weise um 2 8« und 10 " . unter dem

Verantwortlicher Redacteur: I , N a a l i ^ ^ - - ^

'^.di l ' l '"!
Unsere Wohnttnaen während der V h o l e r a ^ ^ B

und schon vorher sauber lind stanbfrci zn erhalten '>! ,„e„ ll"<
einer sorgenden Hausfrau, und man soll nicht " " l iMA,,i'
gaben zurückschrecken, wenn es sich um die ^rM)" dic^c
nnangcnchmen Gastes handelt. Die erste Hiniptsachc'!^, K H
haltnng des Fußbodens; derselbe ninft täglich M't l>" ^ V^
von dein anhaftenden Schimchc befreit werden lönn", ^^iei,^
ist es nothwendig, dass er lackiert ist, denn m>r ^ , i ä B , ' ,
Voden ist leicht zu waschen, indem er nur wcmss ^ W l <
durchdringen lässt. Aber wie viel Unannel)inlichl"l ^,,,,
dnrch das Anstreichen, indem man das zu str"^ „och K>
häufig tagelang leer stehen lassen mnss und ?a" >^^ „M. ?
einmal sicher ist, dass Tische und Stühle und " " / i M H i
am Boden ankleben. Es mnss daher als eine way"") ^ „ F>' ,
Sache bezeichnet werden, wenn wir huren, daft e ^hc ^
Franz Christoph (in Prag. Berlin und Zürich st"° " „ M ^
gelungen ist, einen ssufzbodcnlack zu crzcugeu, o glle ,,̂
Haltbarlcit und dem sosurligcn geruchlosen Troctl'^,^ ^ l ^ ,
theile besiht. die in hygienischer Beziehung ^ . „ u c i i d " " ^
Fabrikat gestellt werden können; auch ist die ^ ' ' H a " ^
selben so billig nnd einfach, dass sich die sp"""" 'Kode"^
desselben bedienen kann, indem für W Q>iadratl!l«r ^ v ^
sl Quadratmeter ist ^ 1 Meter lang und ^ M " l ' ^
I Kilo gebraucht wird, welches in ganz Oesterr"" < ^tlw. ^
I sl. 50 kr. tostet; der Anstrich ist jährlich d u r M l ie!">
einnilll zu erneuern. Poststücke für Ocsterreich-UUssu .̂  ^n .
Fabrik Prag zu ö, W. sl, 5,W. ungefähr für ^ / ^ L » » ^ >
Auch ist das Fabrikat in Laibach bei Herrn si""'^^^/
zu haben, wo genane Prosprcte anfliegen, Wlc >co ^ ^ M >i>
finduiig. wird auch Franz Christophs F»s,bod"l" ^si^ ̂ ,
fach nachgeahmt, und kommen ganz unbra»clMr>> ^.^, c .„
deu Handel, uor denen sich jeder selbst hüten kaun. As te^ !
in den bekannten Niederlagen oder direct besteu. ^ s H )
aus Orten, wo Niederlagen vorhanden, werden v""" (^
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Course an der Wiener Dorfe vom ?. September 1892. sw« ^ oNcienen C°ursbl°tte
Gelb War,

^ Zl°°t«.ZnlehlN.
Lilbenem!'^'' ^ ' " c w Noten 9« ?l> 9« »5.

>̂ aer b»/ ^"a'swse. 250 fi. i^) L', l 4 , 2!>
l««U /° ' Zan« 5N0fi. 139 8" 1<:,'4<,

1,4 S.. „ < « 0
k«°rlbV2'^'> »n Silber , 1,8 «o ,,9'«<,
d>°,LiN'5 .^ <lM. - " » - , 5 0 -
dt°, H ^,"" « 2"" "' °> w. 22« - - »84 -

"'" ^ l». w. 2,8 - 2 2 3 -

"«"^ahn «Mlfi. 1884 85N0 9»'<".

5 N " ^ ' ' ' - "«"""'"<.
^ E ! , e l " . /«' ' - - 10'»5<>10N^

^»b.'«>,!,N»<>st,<,,W,S. 12<. I. 12, 1«,

>̂°. ^ N " ^ " ^ , , .Ob.,0, , f l . 9N 5,. I M f.»
r. ^ ' " " . ^ „ . n f i . g . W , ,44 7Ü l ^ L ! .

^ ^ - ° > « t°/. 1<X> «. «. W, , 3 7 - 1 3 7 5,)

Veld Wo«

Grundlntl.'Gblignti on»n
( für ,00 fi, C M , ) ,

5"/„ aalizische 1N^ ?ü 1 0 5 7 5
5"/^ mährische — — — —
5°/„ N r a l n und Küstenland , . — — — —
5"/, nieberUsterreichische . . . INS 75 — —
ü"/„ stelrische - — — —
5°/„ lroalische und slavonische . 105 10» —
5°/^ slebrnbülssische . . . . —-—
5"/„ lemeser A a n a t . . . . —-— — > . .
l>"/„ unaarische 94 lH «5 1!»

Andere 'össenll. Anlehen
Dl,»llu»Rcg,.L<>le 5"/« 100 fi. . 128 ?z ,28 5<>

dto, «nleib« 187« . . 10«- - 1W < '̂
Nnlehen ber Ltnd» «örz . . ,08 — «10 -
slolehen d, Stadtuemeinbe Wien ><»5 — in«
Pn'lm.-Anl. d. V< xdtsssm. Wien 160 ?l ,«1 50
Uürsenvau^lnlehl »erlo«, 5",^ 99' - «9 8<>

Vsandbriese
<sür 100 st.),

Budnicr, aNn. «st, 4',„ V. . 11? f.« ll<< t><,
dto. d!u. 4'/,°/,. . 1 0 0 25 1 0 1 «
dlo, dto, 4°,„ , . . 9« 15 W ^5
dto. PrHm, Lchuwlxrschv. 3°/» 112— 1,5 —

O<N, <»ypothelenhanl , 0 j . 50»/, SU «0 9»'?<>
Oest.°nna, « u n l verl, 4>/,°/„ . ion 5,, ,0150

düttll » 4°/„ . , 8» 70 100 20
detto 50jill,r, » 4°/„ . . 88'?l> 100 20

Vlilll!löl»'Vbliglltionen
(fti l NX» ff.).

Ferdinand» Äioldbahn Em. 1««« 98 «ü 99 k>:<
«alizische K « l ! . «udw! a Bahn

«im. 188, 80», ft. S. 4l/,°/« , —'— — —

" " Vtlb War,
Oesteri. Nordwestba^n . . . 10? — »08 -
Etaatebahn >85 !«' 187 5c>
Eübbahn k »»/, ,4»- 149 50

» il »«/. 1 « ,0 l'^8 7 '̂
Unll,°«»s 1. Vllhn I0«'S0 102 e<>

ßivels» zos»
(per Stück),

Credî os«» U)N fi lü?'— 19«--
Clary ^ose 40 fi 54 — 54'5<
4"/p Donau-Tampfsch. 100 fi. , 1 2 « ' - 12?'-
«albacher Prllm.'Nnleh. 20 fl. 2 « — L25(.
Ofener liosc 40 fi 5 4 — o b -
Palfiü-z.'°se 40 fl 54 7!i »5 7»
«llthrn »keu,. Oft. Hel. V . 10 fi. «7 50 17»"
«udolvb'tiost 10 fl »5 l« 3« 1l
Elllm-Lose 4s» fi b2»5 63 —
Et.Veno!« Lose 40 fl, . . . 65'ü«> »»50
Waldsts!,, L°Ie «0 fi 8?'— 39 —
Windisch GrähLose 20 fi. . . !,»--- »?'-
Vew.^Ech, b. »"/„ Prüm..Schuld«

verschr. der Votxncrebltanftalt » i « , »3 —

ßank'Hcti»»
lpe,- Stillt),

«nsslo «ft.«anl2l»Nss,80»/„E. . 15»' 15? l>"
Äantverein, Wiener. ,00 fl. . 1,5 70 11S20
Ädl-l.'«nst. öst., 2lw fi. S, 4l>°/„ 873'5<» 875 l>><
ssrbt.'Nnst. f, Hand. u. <l>. INNfi, 3,5 25 81« -
Creditbanl, Nlln. ung,, INO fi. . 3«l 2» 8ßi'75
Deposiienbalil, llllg,, 2cx» fi. . »n« — 207 —
lttromple Ges,, Mrüf t . , b«« fi, «30— »«?'—
<l>iro'U.«assenv.. wiener 20Ufi. » z — » b - -

Velo Wn«

Hypothtlenb., «st. 200 ft ̂5°/<>«. ?»' - 78 —
Länberbanl. öst. 200 fi. «. . . 223 4 i 224 40
Oesterr.-ung. Vanl »iv «. . . 89« - «88, -
Unionbanl li00 fi 24L 5(. 2^4'-
«erlchrsbanl, «llg.. 140 . . «82 2b 16275

Allien von Transport»
Dntern»hmungen

sper Sti'icf),

?llbrecht°Vahn 2W fi, Silber . 92 2 i 9L /s>
«lfüld'Fiuman, Ullhn 200 fi. L. 200— 20060
Vöhm. Norbbahn 150 fi. . . 185— 18? —

» weftbllhn 200 fl. . . 842 . »45
VusHtirbrader ltis. 50« fi. « M . «080 lv8ä

bto. slit, l j ) 200 <l. . 445— 447 —
Donau ° Dampfschiffahrt. <l»«s,,

Oesterr. 5<X> fl. CM, . . . 3 8 7 - »»9 —
DraU'Eis. lV,-Db.«g.) 200 fl. S. 199/5 2W l?5
Dui.U°dend,'Eis.°N, 200 fl. L. - — — —
Ftlb<n»nds-Nord°. 1000fi.llM, «8>0 282'
Val. »arl-wbw. B,200fi. I M . 215 2 i 2ic —
2,mb.' t»ern°w.. Ialsl,«Eisen.

»HN'Vesellsch. »00 fi. V, . . 243 50 244 —
yd,«ft.'UN«..Trieft5«0fi.<lM. 874— »80 —

Osfttll.Ztordwtftb, 200fi. Lllb, »ül'l>" 212 ü,>
bto. (lit. U.) 2<»0 fi. V. . . 228 — 22850

Praa-Duiti Eilend. 150 fi Vilb S2'- « l 50
Vlaatleisenbahn 200 fl. Silber 29? 25 298 -
Vübbahn 200 fl. Gilber . . 9» 25! 99 75
Eüd'Norbb.l8erb.-V. 2<«> fl.TM. 188 25 189 2^
lram»»Y^.Ml.,I7Nfi.».V. 287— » 8 8 -

» neue Wr, PrtorttHt»»
«crlm 100 fl 9« 50 9» 50

Un,.-»»llz. ltisenb. »00 st. Sllb« 1 8 9 ^ i!00 -

Veld Ware
Un„, Norboftbahn 20« ss. Silber <»?'- - 1»? »0
Un8.ll»estb.(«aab-<»rll,)200fi.V. 19^-^5 i99-?5

Industrie-Artien
(per Stück).

Vauges.. «llg. Oest., 100 fi. - li»S — l<n» —
«tgybler Eisen- und Ltahl°Inb. ^ . ^

in Wien ,00 fl " »ü 79 25
eisenbllhnw.-Leihg,. erfte, 80 fl, »« '» «« '-
««lbümühl. Papiers, u. V.'V. " » - - 55 —
Liesinqer Vrauerei ,00 fi. , , ! < " ' - l o i o«
Montan - Ge!ell. ö«err,. alpine «7 t>0 «8 —
Präger Nsen-Ind.-Ves, 200 fl, « 2 — 4?4,—
Valno-Tnrj. Steinkohlen 80 fl. 580— 5 8 4 -
'scblögllmühl», Papiers, 200 fi. » " " ^ ^^«' >
.Vlenrern!ühl.,Pllpiers u «..«. " 2 - 1 « ' —
Iriwiler^ohlenw.-Ves, 70fl, . " 7 - »?<>.-
Wllssens,°<l!,.0eft.inWitn100fl. »b2 - 858-
Waggon-Leihan«., «lll«. in Pest ^ ^ . . ^ ̂ ^ ^

N r . Vauaesellschllst 100 fi. '. '. bß - 8 7 -
WirntlberyerZitgel «ctien-Ves. " ^ - »50—

DtVtft»,
Deuttche PlH»e >" 6'» 5« »2.
Bonbon . , 1 9 , 5 ^ 0 »5
Vari» 47 55 4 7 « .

Daluten. ,
Ducaten 5«9 571
20-ssranc«-Etü<!e 95<i,j 9-5,»
Deutsche Nelchsbanlnote» . . 58'7,'j 5877,
Papier »Kübel 1'2",. , 2 1
Italienische Vantnote» («00 L.) — — —.—

toAgenten, Reisenden,
auch P r i v a t p e r s o n e n ,
die am Lande; Hekannt-

_ sc.hasten und Liebe zum
als \::\ ,. , Geschäsle hahen, werden
Wend V e i n e r V e r d i c n s t 1 ) e i g u l e r

Bon»rnipr» 8 r c h d i e Vertretung eines re-
blis8emprf l e c h n i s c h e n Groß-Fabrjks-Eta-
a r n »Äei«t e e s i c h e r t - D i e Erzeugnisse eben
Häusjj j ?• V1 ß e s u r r > t und in einer jeden
tretünB i/ u n e n t b e h r l i o h . Diese Ver-
^Wieri TU l n a n sP»elend leicht ohne jede
OlTeru n 1 > e t reiben. Nur schriftliche
K r - l 2 J i i e r n " n m t F r - Spaöek, Prag,
"~~~--—-____ (4037)

Sehr gute

mit R ü t ^ ^ O l Ä Ä l L «
i '^ergS S a i l e n l )ez»g. Bogen mit Neu-

0losOiHi,r • Keserveheziip. Slimmpseife,
I r n . n> Holz-Ktui mit Flanell gefüttert

^ s t e w * 1 * , * 3 6 " 2 5 0 - ^ 0 5 3 ) 3 ' 1

/«mische und deutsche Saiten.

re»scourante gratis und franco.

^'i^s'ei 1 p l m T o n , mit 32 Saiten, mit

Vioi- g u n d E l u i ' fll°-
^ " und Zitherschulen.
*üsendu„g K O g o n Nachnahme.

k ö n
 JuliuB Chmel
'^erl». Hofmiisikalienhandlnng;
len vil., Mariahilferstrasse 86.
; St. 1201.

0kl ic.
•tolfovem k r ' o k r o ž n e g a sodisöa v Ru-
22-^aja i H « o S a z n a n j a ' d a J e b i l d n e

* Posolii z a °P ravno leto 1892
H i k o m

i n i O ü v H i b n i c i '»voljen na-
J-kr ob ?°.HP°d P r a n c V i š n i k a r ,
^ i k o Ä 1 s o d n i k v Kihnici; od-
*otap j " » r a n c K r h o v n i U , c . kr.
JOse'f V a , n e y ' L o v ä i n , trgovec, in

Q k
 u n ' trgovec, vsi iz Kibnice.

s°Ve*n dn ° ü ? n o «odiäße v Rudol-
n e d ü - avgusta 1892.

(3980)3—1 St. 4381.

Oklic.
C. kr. okrajno sodisče v Crnomlji

naznanja:
Dne 2 8. s e p t e m b r a 1892. 1.

vršila se bode druga izvršilna dražba
Ani Vidmar lastnega, na 120 gold,
cenjenega zemljisča vložna stev. 341
katastralne občinc Majerle s pri-
slavkom, da se bode zemljišče tudi
pod cenilno vrednostjo oddalq.

C. kr. okrajno sodišče v Crnomlji
dne 29. avgusta 1892.

(4017) 3-^1 STölilT
Razglas.

Jarneju in Uršuli Božič iz Pod-
(abora in Anfonu Hu.su iz Pake ne-
poznatih pravnih naslednikov poslavil
se je gospod Anlon Oražem iz Tržiča
skrbnikom l.er se mu vročil dražbeni
odlok z dne 12. avgusta 1892, St. 4472.

C. kr. okrajno sodišče v Kibnici
dne 2. septembra 1892.

(3876) 3—2 St. 2461.

Razglas.
Od c. kr. okrajnega sodišča v 7M-

žemberku se naznanja, da je umrla
dne 3. februvarja 1892 v DraščiVasi
št. 9 kmetica Roza Maver, ne da bi
bila napravila oporoko. Ker je biva-
lišče sina Janeza Sadarja nepoznano,
se lerau ukazuje, da naj se oglasi

v t e k u 1 e t a,
počenšegaod spodaj navedenega dneva
pri podpisanem sodisči in naznani, ali
hoče biti dedič ali ne, sicer se bode
zapusčina razpravljala samo z onimi
dediči, kateri so se oglasili, in z va-
ruhom Francetom Florjančičem iz Žu-
žemberka.

G. kr. okrajno sodišče v Žužem-
berku dne 12. avgusla 1892.

Unwiderruflich Sonntag Schluss.
^[ett! Ulew!

Interessant und amüsant
ist mein hier zum erstenmal« zum Verkaufe

ausgestelltes Spielzeug

Ringkampf.
?e° A r ' n e n 8 h « H e r l ? i e n ' s o l i d B e l ) a i l t.. a l s Herkulesse costümiert, secliten. sich an ]
TV1'1 und ,f, ' e i n e n K&»>pf, wie er belustigender nicht gedacht werden kann. i
J al.'eWeit z u fr S e l b s t V 0 I n kleinsten Kinde ohne jede Vorrichtung überall in j

e r e ' t e n , so r u e D" ^ o l l e n S i e s>ch selber sowie auch den Kindern eine Freude J
»ue um einen werten Besuch. Mein Spielzeug ist überall mit dem i

i s Pro P Rrößten Beifall ausgenommen worden. '
D.?ftr ?)°' 6 0 k r > ' »essere aus Papiermache 1 fl. und 1 fl. 20 kr., i

Öer v m a p i e r P r e s s u n 8 1 fl. SO kr . und 2 fl., größere 3 fl. |
ferkauf dauert nur kurze Zeit p ^ In der Tonhalle. - p | ,

^^408) 33 ^ L ( l . I l . i l S M H l U l * l l l l l !
' X " Inhaber vieler Ehrendiplome. J

K. t. priy. allfl. österr.Boflen-Creflit-Anstalt.——*>—*-—
Bei der am 5. September 1892 stattgefundenen einundzwanzigsten Verlosung der
8%igen Prämien-Schuldverschreibungen, Emission 1889, der k. k. priv. allg.

österr. Boden-Credit-Anstalt wurden folgende Obligationen gezogen:

In der Gewinstziehung:
Serie 2300 Nr. 40 mit dem Treffer von fl. 50.000

» 2839 » 32 » » » » 2.000
152 » 45 » » » 1.000

» 1575 » 16 » » » » 1.000
Serie 431 Nr. 25, Serie 692 Nr. 16, Serie 2130 Nr. 37, Serie 2200 Nr. 14,
Serie 3197 Nr 08, Serie 6150 Nr. 20, Serie 6997 Nr. 19, Serie 7367 Nr. 36,

Serie 7428 Nr. 50, Serie 7925 Nr. 06
mit dem Treffer von je fl. 200.

In der Tilgungsziehung:
Serie 6217 Nr. 1—50, Serie 6926 Nr. 1-50, Serie 7745 Nr. 1—60.

Die Einlösung der gezogenen Prämien-Schuldverschreibungen erfolgt am
1. Februar 1893 an der Cassa der k. k. priv. allg. österr. Boden-Credit-
Anstalt in Wien. Mit diesem Termine erlisoht die weitere Verzinsung.

Die Coupons verloster Prämien-Schuldverschreibungen werden
zufolge Art. 146 der Statuten zwar fortan ausgezahlt, jedoch wird
der Betrag derselben bei der Einlösung der Schuldverschreibungen
vom Capital in Abzug gebracht.

Für die Prämien-Schuldverschreibungen, welche in obiger Tilgungsziehung
gezogen wurden, erhält der Besitzer nebst dem Capitalsbetrage von fl. 100 ÖBterr.
Währ. einen mit derselben Serie und Nummer bezeichneten Gewinstsohein,
welcher auch weiter an den Gewinstziehungen theilnimmf. Diejenigen Gewinst-
scheine, auf welche in sämmtlichen Gewinstziehungen kein Treffer entfiel,
werden sechs Monate nach dem Fälligkeitstermine der in der letzten Gewinst-
ziehung verlosten Schuldverschreibungen mit je zehn fl. ö. W. eingelöst.

Die nächste Verlosung findet am 5. November 1892 statt.

Aus den früheren Ziehungen sind nachfolgende fällige Prämien-Schuld-
verschreibungen dieser Emission bisher zur Einlösung nicht präsentiert worden :

a u s den Gewinstz iehungen:
Serie 123 Nummer 48, fällig am 1. Februar 1891;
Serie 413 » 85, » » 1. > 1892;

aus den Ti lgungsziehungen
sind von nachfolgenden Serien noch Prämien-Schuldverschreibungen ausständig:

Serie 104 fällig am 1. Februar 1891;
110 » 1 . » 1892;
312 » 1. 1891;
494 » » 1. » 1892;

> 1709 » » 1. » 1892;
1769 » » 1. August 1892;
2205 » 1. 1891;
3952 » » 1. Februar 1892;

» 6295 > 1. 1891.
W i e n , den 5. September 1892.

(4034) IDie IDIrection.

(3998) 3—1 St. 5071.
Oklic.

Z tusodnim odlokom z dne 27ega
julija 1892, 61.. 4378, dovoljenu druga
izvräilna dražba Janezu Vodeničarju
lastnega posesl.va zemljeknjižna vložna
St. 237 kalaviralne občine Oehovica
vršila se bodi» pri 'ern sodišči

dn e 2 9. s e p l e m b r a 189 2. 1.
od 11. do 12. ure dopoldnc.

C. kr. okrajno sodiäi'e v Koslanje-
vici dne 24. avgnsta 1892.

(3931) 3 - 1 Šr. 6136.

Oklic.
Ne/nanim dediöem in pravniin

rmslerinikom lahuJm-nih .ipn.kov Ja-
nexa Verderbes. * » * » \ ^ ™ ^ \
Malije J'efrisia, Tere/ije Sihrl, Jovane,
Siherl, (iregorija Jurce, ml Marije
Milavc in neznano kje v (iradeu bi-
vajiK'i Anloniji Milavc, Jovani Süller,

Marijani Soller in tvrdki (Jollob &
Juscheg imenoval se je gospori Karol
Puppis v C6rkovski Vasi skrbnikom
/a čin.

C. kr. okrajno sodišče v Logatci
dne 31. julija 1892.

"(293Öj^T" S L ö 8 4 a

Oklic.
S luMxinnn odlokom % dne 30cga

anrila 1892, öfev. *>70, na 9. jul.ja
,n avguia 1892 doloßena vw-
i?lna prodijana 392*5 gold, cenjenega,
Francetu Lekanu iz Kovt lastnega
zeinljisöa vložna s'ev. 23 katastralne
obeine Petkovec preloži se na dneva

13. o k t o b r a in
12. no vein b r a 1 8 9 2 . 1.,

vsakikrai ob 11. nri dopoldne pri tem
sodišči s prejšnjiin prislavkom.

C. kr. okrajno sodiäce v Logatci
dne 21. juVija 1892.


